
JAHRESBERICHT 2017



2 Bericht des Präsidenten des Stiftungsrats
 Cristian Collenberg

4 Bericht des Präsidenten der Baukommission
 Martin Heim

5 Bericht des Leiters Alterssiedlung
 Jean-Pierre Liesch

7	 Bericht	der	Leiterin	Pflegedienst
 Christine Holzfeind

9 Unsere Stiftung

10 Organigramm

12 Fortbildungen 2017

14 Personalbestand

16 Personelles

17 Bewohnerinnen und Bewohner

18	 Pflegebedürftigkeit	/	Spenden	und	Legate

19 Chronik 2017

23	 Bilanz	per	31.12.2017

24 Erfolgsrechnung 2017

INHALTSVERZEICHNIS



BERICHT DES PRÄSIDENTEN DES STIFTUNGSRATS

Die Aufgaben der Stif-
tungsorgane in ruhige-
ren Zeiten
Es gibt hör- und sicht-
bar bewegte Jahre, wo 
die Baumaschinen tätig 
sind, bauliche Eingriffe 
die Lebensqualität der 
Bewohnerinnen und Be-
wohner beeinträchtigen 
und die Mitarbeitenden 
viel Aufwand betreiben 
müssen,	 um	 die	 damit	

verbundenen alltäglichen Probleme zu bewäl-
tigen.	 Der	 Umbau	 und	 die	 Anpassung	 einer	
Anlage,	 die	 Wohnungen	 und	 Pflegezimmer	
für	ältere	Menschen	anzubieten	verspricht,	 ist	
eine	permanente	Aufgabe	und	mag	auch	den	
Alltag	 der	 Beobachter	 «beleben».	An	 sich	 ist	
aber das Wohnen in einer ruhigen, beschau-
lichen Umgebung und das Wissen um das Vor-
handensein	einer	zuverlässigen,	kompetenten	
und	 sorgfältigen	 Pflege	 und	 Betreuung	 ein	
selbstverständlicher	Anspruch,	 dem	eine	Trä-
gerschaft	in	erster	Priorität	einzulösen	hat.	Das	
bedeutet	 für	 das	 Personal	 auf	 allen	 Ebenen	
eine	grosse	Aufgabe.	Wir	 sind	allen	dankbar,	
dass sie diese Aufgabe auch in den bewegten 
Zeiten offensichtlich gut bewältigt haben und 
dass sie wiederum die «gewöhnlichen» Aufga-
ben	so	erfüllen,	dass	die	Leistungsempfänger	
im	Allgemeinen	 eine	 ausgesprochene	 Zufrie-
denheit	bekunden.

Das	Berichtsjahr	war	-	nach	einer	mehrjährigen	
Phase - nicht von grossen baulichen Eingriffen 
geprägt.	 Nach	 der	 abgeschlossenen	 Sanie-
rung der beiden «alten» Wohnhäuser und den 
letzten	 Garantiearbeiten	 präsentiert	 sich	 die	
ganze Infrastruktur in gefälliger und zeitgemäs-
ser	Weise.	Am	oberen	Rand	des	Kantengutar-
eals	 hat	 sich	 die	Kindertagesstätte	 eingerich-
tet, womit die Alterssiedlung beabsichtigt hat, 
das Zusammenleben zwischen den Generatio-
nen in einer geeigneten Weise zu erleichtern 

und, womöglich, auch die Zusammenarbeit mit 
der Pädagogischen Hochschule in beidersei-
tigem	 Interesse	zu	 fördern.	Die	KITA	hat	sich	
dort inzwischen etabliert, und der dazugehöri-
ge	Garten	 ist	eine	sichtbare	Belebung	 für	die	
schöne	 Umgebung;	 nach	 einer	 mehrjährigen	
Erfahrungsphase	 zeigt	 sich	 allerdings,	 dass	
der	Gedanke	der	generationenübergreifenden	
Begegnung	noch	entwicklungsfähig	wäre.	

Für	 den	 Stiftungsrat	 bedeutet	 die	 Tatsache,	
dass eine einschneidende Erneuerung der In-
frastruktur ihren Abschluss gefunden hat, die 
Verschiebung	des	Schwerpunktes	ihrer	Arbeit.	
Natürlich	wird	ein	grosser	Teil	der	Ratszeit	für	
die	 Regelung	 von	 Routineangelegenheiten	
aufgebracht, wie Organisatorisches und Fi-
nanzielles.	Die	Auslastung	des	Kantenguts	ist	
seit Jahren immer sehr hoch, und die Alters-
wohnungen,	die	wir	zur	Verfügung	stellen	kön-
nen,	 sind	 sehr	 begehrt,	 was	 für	 den	 grossen	
Bedarf	an	guten	Plätzen	spricht,	aber	auch	die	
Qualität	 des	Angebots	bestätigt.	Die	 konstant	
hohe Auslastung bedeutet zwar nicht, dass der 
Ertrag	aktiv	zu	beeinflussen	ist;	dieser	ist	viel-
mehr	vom	Pflegebedarf	der	aktuellen	Bewoh-
nerinnen	 und	 Bewohner	 abhängig.	 Dennoch,	
wir	sind	glücklicherweise	auch	 im	finanziellen	
Bereich	 in	 einer	 erfreulichen	 Situation.	 Keine	
Routineangelegenheit	 ist	 hingegen	 beispiels-
weise die Bestellung eines neuen Heimarztes, 
nachdem	die	langjährige	Heimärztin	ihren	Ver-
trag	gekündigt	hat.

Ansonsten	 rücken	 die	 Themen	 der	 inneren	
Weiterentwicklung	 wieder	 mehr	 ins	 Zentrum.	
Oder, nachdem die notwendigen äusseren 
Anpassungen	abgeschlossen	sind,	erst	 recht.	
Es	ist	nicht	so,	dass	die	Aufgaben	für	den	Stif-
tungsrat sich dann vermindern, wenn nicht ge-
rade	gebaut	wird.	Dafür	sorgen	die	vielen	Ver-
änderungen, die im Gesundheitswesen und in 
der	Altersbetreuung	alltäglich	sind.	Da	gilt	es,	
immer auf dem Laufenden zu bleiben, was 
von Seiten des Betriebs her zuverlässig ge-

schieht.	Für	Stiftungsräte	und	 -rätinnen	bleibt	
aber	mehr	Zeit,	um	Ideen	für	die	Erhaltung	und	
Entwicklung	der	Qualität,	 für	organisatorische	
Belange	 des	Betriebs,	 für	 die	Gestaltung	 der	
Umgebung	und	um	Perspektiven	 für	die	Wei-
terentwicklung	des	Angebots	 zu	 erörtern.	Die	
Anlagen zu unterhalten, die notwendigen An-
passungen	 an	 der	 Infrastruktur	 vorzunehmen	
und	das	Angebot	in	einem	sinnvollen	Rahmen	
auszubauen und zu differenzieren, das bleibt 
auch in den nächsten Jahren eine wichtige Auf-
gabe	für	die	Trägerschaft.

Im Stiftungsrat sitzen Frauen und Männer mit 
spezifischen	beruflichen	Kompetenzen,	und	es	
hat	sich	eingespielt,	dass	besondere	Aufgaben	
von	einzelnen	Mitgliedern	vorgeprüft	und/oder	
in	Arbeitsgruppen	zuhanden	des	Stiftungsrats	
vorbereitet	 werden.	Das	 bedeutet	 für	 die	 Be-
troffenen einen manchmal erheblichen Auf-
wand, und dass man diesen als Stiftungsrat 

oder Stiftungsrätin bereitwillig auf sich nimmt, 
ist	entscheidend	für	die	Arbeitsqualität	und	für	
die	 positive	 Stimmung	 in	 unserer	 Alterssied-
lung	und	verdient	einen	ausdrücklichen	Dank.
Einen	 herzlichen	Dank	 auch	 an	 die	Mitarbei-
tenden,	im	Technischen	Dienst,	im	Hausdienst,	
in	Küche	und	Gastronomie,	in	der	Pflege	und	in	
der	Verwaltung.	Der	Leiter	der	Alterssiedlung,	
Herr	 Jean-Pierre	 Liesch,	 hat	 im	 Berichtsjahr	
das	 zehnjährige	 Jubiläum	 seiner	 Tätigkeit	 im	
Kantengut	feiern	können.	Unter	seiner	Führung	
hat die Alterssiedlung ihre beachtliche Stellung 
auf	 dem	Platz	Chur	 und	 im	Kanton	 nicht	 nur	
bewahrt,	 sondern	auch	gefestigt.	Dazu	gratu-
lieren	wir	ihm	und	seinem	Team,	das	den	guten	
Ruf	unserer	Alterssiedlung	mitprägt.

Dr.	Cristian	Collenberg,
Präsident des Stiftungsrats

Nach	den	abgeschlossenen	Sanierungen	erstrahlt	das	Kantengut	in	neuem	Glanz	und	lädt	zum	Verweilen	ein
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BERICHT DES PRÄSIDENTEN DER BAUKOMMISSION

Trotz	 eines	 ruhigen	
Jahres in Bezug auf 
die	 bauliche	 Tätigkeit	
im	Kantengut	hatte	die 
Baukommission insge- 
samt sieben Sitzun- 
gen.	Inhaltliche	Schwer- 
punkte	 waren	 der	 Un-
terhalt der bestehen-
den Siedlung sowie 
die Vorbereitung und 

Strategie	kommender	Entwicklungen.	So	wur-
de	zum	Beispiel	der	Umbau	eines	Gästezim-
mers in ein Wohnstudio eingeleitet, die Um-
gestaltung	 in	der	Wohngruppe	 für	demenziell	
erkrankte Menschen vorbereitet und Möglich-
keiten	für	das	digitale	Planarchiv	evaluiert.

Die	Sanierung	 der	Deckenbeleuchtung	 konn-
te	 im	 Januar	 2017	 abgeschlossen	 werden.	
Gleichzeitig	wurde	die	Notbeleuchtung	auf	den	
neuesten Stand gebracht und die Fluchtweg-
leuchten	ebenfalls	auf	LED	umgerüstet.	Nach	
einem Jahr in Betrieb kann ich bestätigen, 
dass	 die	 prognostizierten	 Einsparungen	 im	
Verbrauch von elektrischer Energie annähernd 
eingehalten werden konnten und dass die zu-
sätzlichen Investitionen nach wenigen Jahren 
amortisiert	sein	werden.

Arbeitsgruppe Kunst am Bau
Mit dem Ankauf von 10 Holzschnitten des 
Künstlers	Gian	Häne,	die	den	Korridor	im	Erd-
geschoss	 über	 die	Wandfläche	 von	 16	 Lauf-
meter begleiten, haben wir die Auszeichnung 
spezieller	Ort	im	Innern	des	Pflegeheims	abge-
schlossen.	Für	die	Parkanlage	der	Alterssied-
lung hat der Stiftungsrat zu einem Wettbewerb 
unter	eingeladenen	Künstlern	eingeladen,	mit	
dem Ziel den Garten und seine Wege zusätz-
lich	aufzuwerten.	Leider	konnte	keines	der	ein-
gereichten	Beiträge	die	 Jury	überzeugen,	 so-
dass sich der Stiftungsrat entschieden hat, auf 
eine	Realisierung	zu	verzichten.

Martin Heim, 
Präsident der Baukommission

Aussenaufnahme	Haus	Foppa

Aussenaufnahme Haus Scalära

Wir blicken auf ein in 
vielen	 Punkten	 positi-
ves	 Jahr	 zurück.	 Un-
sere	 Bewohner	 fühlen	
sich wohl und geben 
uns	 positive	 Rück-
meldungen.	 In	 den	
verschiedenen	 Teams	
herrscht eine gute 
Stimmung und nicht 
zuletzt konnten wir 
auch wirtschaftlich das 

Jahr	 besser	 als	 erwartet	 abschliessen.	 Nicht	
etwa	weil	wir	pessimistisch	budgetiert	hatten,	
sondern	weil	sich	einzelne	Punkte	positiv	ent-
wickelt	und	sich	kumuliert	positiv	auf	die	Rech-
nung	ausgewirkt	haben.	

Zehn Jahre ist es nun her, seit ich die Alters-
siedlung	Kantengut	leiten	darf.	Ich	staune	wie	
die	 Zeit	 vergeht.	 Auch	 wenn	 ich	 persönlich	
grundsätzlich ein Mensch bin, der vor und nicht 
zurück	schaut,	nutze	ich	die	Gelegenheit	trotz-
dem	um	einen	kurzen	Blick	zurück	zu	werfen.

Bereits	 kurz	 nachdem	 ich	 die	 Leitung	 über-
nommen hatte, waren wir ein erstes Mal mit 
dem	Noro-Virus	 konfrontiert.	 Die	 Zeitung	 be-
richtete	noch	auf	 einer	 ganzen	Seite	darüber	
und	schickte	gar	einen	Fotografen	vors	Haus.	
Fühlte	man	sich	damals	noch	angeklagt	-	ja	so-
gar	 etwas	 schuldig	 über	 diesen	Virus,	 ist	 die	
breite Bevölkerung heute besser informiert und 
weiss,	dass	es	nicht	« die	Schuld »	der	Institution	
ist,	wenn	man	diesen	Virus	ins	Haus	bekommt.	
Natürlich	haben	wir	auch	das	Vorgehen	in	ei-
nem solchen Fall analysiert und verbessert, so 
dass	auch	wir	noch	besser	vorbereitet	sind.	Im	
Laufe der Jahre und auch bedingt durch den 
kontinuierlichen Verbesserungsgedanken und 
unser Qualitätsmanagement wurden alle Pro-
zesse mehrfach durchleuchtet, hinterfragt und 
so	angepasst,	dass	wir	die	Prozesse	möglichst	
beherrschen und unseren eigenen, hohen Er-
wartungen	gerecht	werden.	

Im	April	2008	sind	bereits	die	Bagger	aufgefah-
ren und haben mit dem Bau der beiden neu-

BERICHT DES LEITERS ALTERSSIEDLUNG

en Wohnhäuser begonnen, welche während 
der	anderthalbjährigen	Bauphase	des	Pflege-
heims als Provisorium gedient und danach als 
Alterswohnungen	weitergenutzt	wurden.	Bau-
en hat mich während den letzten zehn Jahren 
ohnehin	 stark	 beschäftigt.	 Nebst	 dem	 Neu-	
und	Erweiterungsbau	des	Pflegeheims	mit	60	
Zimmern und der erwähnten Wohnhäuser mit 
28	 Alterswohnungen,	 haben	 wir	 unterdessen	
auch die bestehenden beiden Wohnhäuser mit 
insgesamt	 53	Alterswohnungen	 saniert	 -	 dies	
immer	bei	laufendem	Betrieb.	Das	verlangt	bei	
jedem	 Projekt	 eine	 gute,	 sorgfältige	 Planung	
aber auch Verständnis bei Bewohnern und 
Mitarbeitern.	 Ein	 herzliches	 Dankeschön	 für	
das in diesen Phasen entgegengebrachte Ver-
ständnis	und	Vertrauen.

Verändert	und	das	habe	ich	in	einem	früheren	
Jahresbericht bereits beschrieben, hat sich im 
Laufe der letzten Jahre aber auch die Erwar-
tungshaltung.	Möglichst	viel	Leistung	für	mög-
lichst	wenig	Geld,	so	fühlt	es	sich	zusammen-
gefasst	an	und	immer	wieder,	müssen	wir	uns	
für	die	Kostenexplosion	im	Gesundheitswesen	
rechtfertigen,	auch	wenn	wir	im	Kantengut	trotz	
vielseitigem Angebot seit Jahren eine stabi-
le	Kosten-	 (und	Ertrags-)	Situation	 vorweisen	
können.	

Besser und zum Positiven verändert, hat sich 
die	 Wertschätzung	 gegenüber	 der	 Leistung	
des	pflegenden	Personals.	 Immer	wieder	und	
bei	verschiedenen	Gelegenheiten	höre	ich	« ich	
könnte	das	nicht »	oder	« was	die	Pflegenden	
leisten	 ist	unglaublich ».	 Ich	bin	 froh,	dass	die	
Wahrnehmung	 in	 der	 Gesellschaft	 für	 einmal	
nicht	 nur	 nach	den	Kriterien	höher,	 schneller,	
weiter auch die Bedeutung weicher Faktoren 
anerkennt.	Allerdings	und	das	wird	leider	oft	zu	
wenig erwähnt, braucht es eine gute Zusam-
menarbeit	aller	Berufsgruppen	in	einer	Institu-
tion,	 damit	 das	Resultat	 auch	 spürbar	 positiv	
ausfällt.

Nach	 diesem	 kurzen	 Blick	 zurück,	 darf	 der	
Blick	nach	vorne	nicht	fehlen.	Dank	der	anhal-
tend	 sehr	 hohen	Nachfrage	 nach	 einer	Woh-
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BERICHT DES LEITERS ALTERSSIEDLUNG

nung in unserer Alterssiedlung sehen wir uns 
aufgefordert,	zu	prüfen	ob	und	 in	welcher	Di-
mension unser Angebot im Bereich des betreu-
ten	Wohnens	erweitert	werden	soll.	Wir	prüfen	
derzeit	 verschiedene	 Varianten,	 Bedürfnisse	
und Möglichkeiten um unsere Alterssiedlung 
weiter	 auszubauen.	 Im	 Zentrum	 dabei	 steht,	
dass	wir	unserem	Anspruch	auf	eine	hohe	Le-
bensqualität in unserer Alterssiedlung gerecht 
bleiben	wollen.	

Finanzen
Ein	positiver	Jahresabschluss	hilft,	wenn	man	
grosse	Projekte	ins	Auge	fasst.	Die	Auslastung	
lag	im	Pflegeheim	wieder	bei	99%,	wogegen	wir	
bei	den	Alterswohnungen	sogar	wieder	100%	
Auslastung	erreicht	haben.	Mit	21’580	Pflege-
tagen	im	Pflegeheim	haben	wir	das	Vorjahr	nur	
unrelevant	mit	227	Pflegetagen	übertroffen,	da-
für	resultierte	aufgrund	der	höheren	Pflegebe-
dürftigkeit	 der	Bewohnerinnen	 und	Bewohner	
ein	höherer	Ertrag.	Mit	dem	Mahlzeitendienst,	
welchen	wir	 im	Auftrag	 der	Spitex	Alterswoh-
nungen	 Chur	 ausführen,	 haben	 wir	 ein	 Plus	
von	4’133	Mahlzeiten	gegenüber	dem	Vorjahr,	
insgesamt	24’926	verteilte	Essen,	verzeichnen	
können.	 Wie	 eingangs	 erwähnt	 kumulieren	
sich	 diese	 einzelnen	 positiven	 Entwicklungen	
zu	 einem	 positiveren	Ergebnis.	Aus	 dem	Be-
trieb	 des	 Pflegeheims	 resultiert	 nach	 Zuwei-
sung	der	gesetzlichen	IE	Reserve	ein	Gewinn	
von	CHF	376’240.90	(Vorjahr	-57’037.81).	Ge-
mäss	Vorgaben	Swiss	Gaap	Fer	müssen	 die	
bei Bau gewährten Subventionen so gebucht 
werden, dass sie als Bilanzreserve erscheinen 
und	dann	jährlich	als	Ertrag	in	die	Erfolgsrech-
nung	 übertragen	 werden.	 Vom	 vorgenannten	
Ertrag	stammen	entsprechend	wiederum	CHF	
484’848.00	dieser	Entnahme	der	Subventions-
reserve.	

Die	uns	vorgegebene	Fachempfehlung	für	die	
Rechnungslegung	 ist	 für	 den	 ungeschulten	
Laien	leider	nur	schwer	nachvollziehbar.	In	der	
Praxis	findet	Swiss	Gaap	Fer	darum	üblicher-
weise auch nur bei börsenkotierten Unterneh-
mungen	Anwendung.	

Das	betriebsfremde	Ergebnis	schliesslich	zeigt	
einen	 Gewinn	 von	 CHF	 425’331.55	 (Vorjahr	
CHF	 418’992.63)	 welcher	 gemäss	 Stiftungs-
urkunde	 vollumfänglich	 dem	 Stiftungskapital	
zugewiesen	wird.

Details	zur	Rechnung	entnehmen	sie	bitte	der	
Aufstellung	ab	23.

Personelles
Ich freue mich berichten zu können, dass wir 
viel weniger Ausfallstage zu beklagen hatten, 
als	in	den	letzten	paar	Jahren.	Das	mag	an	ver-
schiedenen Punkten und Massnahmen liegen, 
welche als Gegenmassnahme ergriffen wur-
den.	Ich	nehme	es	jedenfalls	erfreut	zur	Kennt-
nis.	 Ausfallstage	 bedeuten	 Kosten,	 Mehrauf-
wand	und	Unruhe	im	Team.	Dies	ist	auch	der	
Grund warum ein betriebliches Gesundheits-
management	 für	 einen	Betrieb	 unserer	Grös-
se	 unabdingbar	 geworden	 ist.	 Ich	 freue	mich	
darum besonders, dass es mir gelungen ist Or-
nella	Poltéra	und	ihr	Team	von	Poltéra	Training	
für	unser	Kantengut-Move	Projekt	welches	im	
2018	startet	und	über	das	ganze	Jahr	hinaus	
Aktivitäten	und	Bewegung	ins	Kantengut	bringt	
zu	gewinnen.	Das	Projekt	 soll	 unseren	Mitar-
beiterinnen	und	Mitarbeitern	helfen,	sich	fit	und	
gesund	zu	fühlen	und	vor	allem	zu	sein.

Dank
Viele Faktoren und manchmal auch ein Quänt-
chen	Glück	entscheiden	also	darüber,	ob	man	
Zufrieden	auf	ein	Jahr	zurückblicken	darf.	Bei	
uns	 haben	 diese	 Faktoren	 Namen	 und	 ich	
danke	 stellvertretend	 für	 alle	Mitarbeiterinnen	
und Mitarbeiter unseren Bereichsleiterinnen 
und	 Bereichsleitern,	 der	 Leiterin	 Pflegedienst	 
Christine Holzfeind aber auch unserem Stif-
tungsrat	 unter	 dem	 Vorsitz	 von	 Dr.	 Cristian	
Collenberg	 für	 die	 gute,	 konstruktive	 und	 an-
genehme Zusammenarbeit zum Wohle aller 
Menschen	in	unserer	Alterssiedlung.

Jean-Pierre Liesch,
Leiter Alterssiedlung

Herausforderndes 
Verhalten bei Bewoh-
nern – was bedeutet 
das? 

IAN	ANDREW	JAMES	
(2011:	23	–	24)	Heraus-
forderndes Verhalten 
wird	in	dem	Buch	« he-
rausforderndes Verhal-
ten bei Menschen mit 

Demenz »	von	Jan	Andrew	James	definiert	als	
Handlung,	die	das	Wohlbefinden	einer	Person	
beeinträchtigt,	weil	sie	 für	das	Setting,	 indem	
diese	 Handlung	 stattfindet,	 eine	 physische	
oder	psychische	Belastung	darstellt.	Betroffen	
kann die handelnde Person selbst sein oder 
Personen	in	ihrem	unmittelbaren	Umfeld.

Die	 häufigsten	 herausfordernde	 Verhaltens-
weisen können in aggressive und nichtaggres-
sive	Formen	unterschieden	werden.
Einige	 Beispiele	 für	 aggressive	 Formen	 sind	
schlagen, stossen, kneifen, kratzen, beissen, 
spucken,	würgen,	fluchen,	schreien,	rufen,	kör-
perlich	sexuell	belästigen	und	selbstverletzen-
de	Handlungen.

Nichtaggressive	 Formen	 zeigen	 sich	 in	Apa-
thie,	 Depression,	 repetitive	 Geräusche	 oder	
Fragen,	ständiges	Bitten	um	Hilfe,	exzessives	
Trinken/Essen,	 Hyperaktivität,	 unpassendes	
entblössen	von	Körperteilen,	öffentlich	mastur-
bieren,	sich	widersetzen,	sich	verweigern,	etc.
Auf	den	Stationen	des	Pflegeheims	und	in	der	
Wohngruppe	für	demenzbetroffene	Menschen	
sind wir nicht selten konfrontiert mit heraus-
forderndem Verhalten einzelner Bewohner 
oder	 Bewohnerinnen.	 Unser	 Pflegepersonal,	
welches	mit	Respekt	und	Wertschätzung,	mit	
Fachkompetenz,	 Einfühlungsvermögen,	 Ge-
duld und mit Validation versucht eine Verbes-
serung des Zustandes zu erwirken, kommt in 
solchen	Situationen	häufig	an	seine	Grenzen	
und	 es	 stellt	 sich	 die	 Frage:	 «wie	 gehen	 wir	 
damit um? Ist eine Verlegung in die Psychiatrie 
eine	Option	 für	eine	bessere	medikamentöse	
Einstellung	 des	 Betroffenen?	 1:1	 Betreuung	
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können wir nicht anbieten mit dem Personal-
schlüssel…»

In der Fachliteratur wird beschrieben, dass die 
Ursache von herausforderndem Verhalten un-
befriedigte	 Bedürfnisse	 des	 Betroffenen	 sein	
können,	welche	herauszufinden	wären.	Dafür	
gibt es Modelle, welche man zur Ursachensu-
che	anwenden	kann.	Diese	sind	zeitaufwendig	
und setzen eine grosse Informationssammlung 
voraus,	wie	ausführliche	biografische	Angaben	
und	 Beobachtungen	 im	 Pflegealltag	 bei	 be-
stimmten	 Tätigkeiten.	 Es	 ist	 eine	 Herausfor-
derung	 für	das	Pflegepersonal	die	unbefriedi-
genden	Bedürfnisse	herauszufinden,	vor	allem	
wenn der Betroffene sich verbal nicht mehr ver-
ständlich	ausdrücken	kann.	

Herausforderndes Verhalten einzelner Bewoh-
ner hat auch Auswirkungen auf Mitbewohner, 
welche weder die Fachkenntnisse, Verständnis 
und	Einfühlungsvermögen	 für	die	Betroffenen	
haben,	sich	gestört	 fühlen,	wenig	Verständnis	
für	die	Situation	zeigen	und	erwarten,	dass	et-
was	getan	wird.	Angehörige,	sollten	diese	vor-
handen	sein,	sind	gleichermassen	überfordert	
und	es	bedarf	auch	dort	 Information	über	die	
Erkrankung,	über	mögliche	Behandlungs-	und	
Betreuungsmassnahmen.	

Wie	 sieht	 es	 nun	 in	 der	 Realität	 aus?	 Was	
können	wir	 tun?	Ein	Teil	 ist	sicher	die	Fortbil-
dung	 vom	 Pflegepersonal	 zu	 diesem	 Thema	
um das Verständnis und Wissen im Umgang 
mit herausforderndem Verhalten vermitteln zu 
können,	welches	in	der	Praxis	dann	umgesetzt	
werden	kann.

Es	braucht	 jedoch	auch	Toleranz	und	Einfüh-
lungsvermögen von Mitbewohnern, welches 
wir nicht einfach so erwarten können und auch 
nicht	voraussetzen	dürfen.

Nicht	 selten	 bleiben	 verschiedenste	 Pflege-	
und	 Betreuungsmassnahmen	 ohne	 Erfolg.	
Dann	ist	in	solchen	Situationen	manchmal	eine	
medikamentöse Sedierung unumgänglich oder 
eine	Verlegung	in	die	Psychiatrie	für	eine	me-
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BERICHT DER LEITERIN PFLEGEDIENST

dikamentöse	 Anpassung	 der	 Medikation	 not-
wendig.	

Wichtig ist mir zu sagen, dass das herausfor-
dernde	Verhalten	eines	Betroffenen	ein	Aspekt	
einer	Krankheit	oder	demenziellen	Entwicklung	
ist	und	nie	der	Mensch,	die	Person	selbst	dafür	
in	ein	negatives	Licht	gestellt	werden	darf.

Dank
Die	Herausforderungen	im	Langzeit-Pflegebe-
reich werden nicht weniger werden mit der Zu-
nahme von immer älter werdenden Menschen 
mit verschiedensten Erkrankungen und de-
menzbetroffenen	Menschen.	Deshalb	möchte	
ich den Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der 
Pflege	 herzlichst	 danken	 für	 ihre	 engagierte	
Arbeit	im	Alltag,	für	ihre	Geduld	und	Wertschät-
zung	gegenüber	unseren	Bewohnern.

Dem	Stiftungsrat	und	dem	Leiter	Alterssiedlung	
Kantengut	Herr	Jean-Pierre	Liesch	möchte	ich	
auch	einen	Dank	aussprechen,	dass	sie	aus-
reichend	 finanzielle	Mittel	 zur	Verfügung	 stel-
len	 für	die	Fortbildung	und	Weiterentwicklung	
unserer	Mitarbeiter	im	Betrieb.

Christine Holzfeind,
Leiterin	Pflegedienst

«Es kommt nicht nur darauf an, was wir äusserlich in 
der Welt leisten, sondern was wir menschlich geben.»
Albert Schweizer

UNSERE STIFTUNG

Stiftungsrat

Name der Stiftung
Unter	dem	Namen	« Christian	Bener-Dalp	Stif-
tung,	Alterssiedlung	 Kantengut »	 besteht	 eine	
Stiftung	im	Sinne	von	Art.	80	ff.	ZGB.	Diese	ist	
aus	 der	 Schenkung	 des	Herrn	Bürgermeister	
Christian	Bener-Dalp	hervorgegangen.	Sitz	der	
Stiftung	ist	Chur.

Organe
Die	Organe	 der	 Stiftung	 sind	 der	 Stiftungsrat	
sowie	die	Revisionsstelle.

Zweck
Zweck	 der	 Stiftung	 ist,	 Pflegebedürftigen	Un-
terkunft,	 Behandlung	 und	Pflege,	 sowie	 alten	
Menschen	 Wohngelegenheiten	 zu	 bieten.	 In	
ihren Gebäulichkeiten kann die Stiftung andere 
Aufgaben	der	Vorsorge	für	alte,	pflegebedürfti-
ge Menschen und Menschen mit einer Behin-
derung	erfüllen.

Revisionsstelle
BDO	AG

Stiftungsrat
 
Präsident 
Dr.	Cristian	Collenberg	  
	 seit	1997
 
 
Mitglieder 
lic.	iur.	Ylenia	Baretta	Mazzoni	  
Rechtsfragen	 seit	2015
 
Christina Bucher-Brini  
Gesundheits-	und	Sozialpolitik	 seit	2013
 
Dr.	med.	Urs	Fischer	  
Dienstleistung/Qualität	 seit	2008

Vizepräsidentin 
Helena Bauer  
Pflege	und	Hauswirtschaft	 seit	2006

 
Dipl.	Arch.	ETH/SIA/SWB	Martin	Heim	  
Infrastruktur seit 2005
  
lic.	oec.	HSG	Martin	Studer	  
Finanzen	 seit	2016
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PRÄSIDENT
Dr. Cristian Collenberg

Jean-Pierre Liesch 
Leiter Alterssiedlung

ASSISTENTIN DER 
GESCHÄFTSLEITUNG

FREIWILLIGE HELFER 
PFLEGE

REVISIONSSTELLE
BDO	Schweiz

HEIMARZT
Dr. med. Urs Fischer

HEIMZAHNARZT
Dr. dent. Marco Braguglia

Petra Kemmler
Küchenchefin

Sous Chef

Koch

Mitarbeiter	Küche

Lernende

dipl.	Pflegepersonal				 				nicht	dipl.	Pflegepersonal				 				Assistenzpersonal	Pflege				 				Lernende

Mitarbeiter Cafeteria

Mitarbeiter 
Hauswirtschaft

Lernende

Mitarbeiter 
Technischer	Dienst

Lernende

Freiwillige Helfer 
Mahlzeitendienst

ADMINISTRATION

Sachbearbeiterin 
Personalwesen

Sachbearbeiterin 
Rechnungswesen

Lernende

Elisabeth Klein 
Leiterin  
Hauswirtschaft

Toni Laim
Leiter	Technischer	Dienst	/	
Sicherheitsbeauftragter

Christine Holzfeind
Leiterin 
Pflegedienst

Kathrin Pirovino
Wohngruppe	/ 
Tageszentrum

Yvonne Williner
1.OG

Nicole Müller
Nachtwache

Marlen Eziuzor
Spitex

Daniela Bardill
2.	OG 
Stv.	PDL

Dr. med. Urs Fischer
Dienstleistung/Qualität

Dipl. Arch. ETH/SIA/SWB 
Martin Heim
Infrastruktur

lic. oec. HSG  
Martin Studer
Finanzen

VIZEPRÄSIDENTIN
Helena Bauer
Pflege	und	Hauswirtschaft

lic. iur. 
Ylenia Baretta Mazzoni 
Rechtsfragen

Christina Bucher-Brini
Gesundheits- und  
Sozialpolitik

LEITUNG

STIFTUNGSRAT

KÜCHE HAUSWIRTSCHAFT TECHNISCHER DIENST PFLEGE

TEAMLEITERINSTATIONSLEITUNGEN
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Zyklische und interne Fortbildungen 

9	Teilnehmer	 PC-Grundschulung	 Galovac	Sandra

Alle	MitarbeiterInnen	 easyDOK	Schulungen	im	Rahmen	des	 Domis 
Pflege	 Projektes	Einführung	easyDOK

15	Teilnehmer	 Umgang	mit	Notfällen	 Williner	Yvonne

15	Teilnehmer	 Instruktion	Subcutane	Injektion	oder	Infusion?	 Brückendienst 
	 	 Kantonspital	Graubünden

30	Teilnehmer	 Grippeimpfung	 Dr.	med.	Maissen	Carla

10	Teilnehmer	 Kader-Workshop	« Lust	oder	Frust »		 Callcentric 
	 	 Donnellon	Sabina

25	Teilnehmer	 Umgang	mit	depressiven	und	 Dr.	phil.	Arnold	Franco 
 aggressiven betagten Menschen 

17	Teilnehmer	 Leistungsplanung	in		 Holzfeind	Christine 
	 Zusammenhang	mit	BESA		 und	Bardill	Daniela	

MitarbeiterInnen	Pflege	 Kinaesthetics	Trainingsgruppe	 Lombriser	Mena 
	 	 und	Thomann	Pia

Alle	MitarbeiterInnen	 Brandinstruktionen		 Laim	Toni

Weiterbildungen, Kurse und Tagungen

Bandli	Michael	 Up	Date	neues	Lebensmittelgesetz	 Prolek	GmbH

Bardill	Daniela	 Vorbereitungslehrgang	eidg.	Berufsprüfung	 bgs 
	 Teamleiterin	

Brunner Beatrice Situationen im Fremdhaushalt,  bgs 
 die uns an die Grenze bringen

Brühwiler	Tamara	 Fachfrau	im	Finanz-	und	Rechnungswesen	 ibW 
	 mit	eidg.	FA	

Bürkli	Katja	 Basisseminar	Aromatherapie/Aromapflege	 Farfalla 
 Grundkenntnisse und einfache Anwendungen Farfalla 

Caderas Manuela Ausbildungsgrundlagen FaGe und AGS OdA 

Cavigelli	Alexandra	 Betrieblicher	Mentor	mit		 coachingzentrum 
	 eidg.	FA/CAS	Coaching	

Fuhrmann	Anita	 Basisseminar	Aromatherapie/Aromapflege	 Farfalla 
 Grundkenntnisse und einfache Anwendungen Farfalla 

Galovac Sandra Personalassistentin  ibW

Göpfert	Erika	 Situationen	im	Fremdhaushalt,	 bgs 
 die uns an die Grenze bringen

Gruio	Ljubica	 Situationen	im	Fremdhaushalt,	 bgs 
 die uns an die Grenze bringen

Holzfeind Christine Fachwissen Gerontologie bgs 
 Erfolgsfaktor Querdenken careum 
	 Selbstbestimmung	am	Lebensende	-	 palliative	gr 
 Herausforderungen, Möglichkeiten und Grenzen

Kemmler	Petra	 Die	heutige	Diätküche	 Hotel	&	Gastro	Union 
	 Up	Date	neues	Lebensmittelgesetz	 Prolek	GmbH

FORTBILDUNGEN 2017

Karlovic	Altana	 Dekubitus	–	Prophylaxe	und	Lagerungen	 Schweizerisches 
	 	 Rotes	Kreuz

Obereder	Heidemarie	 Symposium	zum	Thema	Demenz		 Haus	Gutenberg

Pirovino	Kathrin	 Ausbildungsgrundlagen	FaGe	und	AGS	 OdA 
	 Selbstbestimmung	am	Lebensende	-	 palliative	gr	 
 Herausforderungen, Möglichkeiten und  
 Grenzen

Rankovic	Borjanka	 Ausbildungsgrundlagen	FaGe	und	AGS	 OdA

Roffler	Elsbeth	 3.	Spitex-Psychiatrie-Symposium	 Spitex	Verband	GR

Stauffer	Ruth	 Alterspsychiatrie	2017	 Psychiatrie	Dienste	Süd

Strassmann	Renate	 Situationen	im	Fremdhaushalt,	 bgs 
 die uns an unsere Grenzen bringen

Thomann	Pia	 Kinaesthetics-Trainerin,	Stufe	1	 Kinaesthetics	Schweiz

Weber	Rösli	 Aktivieren	im	Pflegealltag	 Rotes	Kreuz	Graubünden

Williner	Yvonne		 Vorbereitungslehrgang	eidg.	Berufsprüfung	 bgs 
	 Teamleiterin	

Vogler	Cornelia		 Selbstbestimmung	am	Lebensende	-	 palliative	gr 
 Herausforderungen, Möglichkeiten und 
 Grenzen

Ausbildungen 2017  in Ausbildung

Akyol	Özgür	 FaGe	 bis	 17.10.2017
Bolliger	Lina	 FaGe	 seit	 01.08.2016
Chandrakumar	Ajith	 Koch	 seit	 01.08.2016
Deflorin	Céline	 FaGe	 bis	 31.07.2017
Dürler	Katja	 FaGe		 seit	 01.08.2015
Freiburghaus	Mara	 FaGe	 seit	 01.08.2015
Gartmann	Selina	 Kauffrau,	Profil	E	 seit	 01.08.2016
Gridling	Vera	 FaGe	 bis	 31.07.2017
Isufi	Florina	 FaGe	 seit	 01.08.2017
Kastrati	Imrane	 FaGe	 bis	 31.07.2017
Kollegger	Geraldine		 FaGe	 seit	 01.08.2017
Kuster	Lilian	 FaGe,	2.	Bildungsweg	 seit	 01.08.2016
Meli	Giulia		 FaGe		 seit		 01.08.2017
Modalek	Michael	 Fachmann	Betriebsunterhalt	 seit	 01.08.2015
Müller	Samira	 FaGe	 bis	 31.03.2017
Odermatt	Anja	 Fachfrau	Hauswirtschaft		 seit		 01.08.2017
Peder	Joel	 Kaufmann,	Profil	E	 seit	 01.08.2017
Rudin	Alessia	 FaGe	 seit		 01.08.2017
Stoffel	Selina	 Kauffrau,	Profil	E	 bis	 31.07.2017
Sunthar	Tharani	 FaGe	 bis	 31.07.2017
Vogt	Benjamin	 FaGe	 bis	 31.07.2017
Zanetti	Serena	 Köchin	 bis	 26.04.2017
Zivkovic	Andrijana	 FaGe		 bis	 31.05.2017
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Personalbestand, effektiv besetzte Stellen
Krankheitsbedingte	Absenzen	und	Versicherungsleistungen	berücksichtigt

Stellenplan 2017 2016 2015 2014 2013 2012 2011 2010

Pflegedienstleitung 0.80 0.85 0.77 0.90 0.88 0.80 0.80 0.92
Stationsleiterinnen 2.64 2.49 2.43 2.56 2.76 2.76 2.70 2.82
Pflegefachfrauen	DN	II	/	HF 4.05 3.35 3.20 3.51 4.04 3.91 3.12 4.07
Pflegefachfrauen	DN	I,	FA	SRK 3.46 4.11 4.84 4.92 5.74 7.11 7.68 5.87
Fachangestellte Gesundheit 7.93 7.98 5.85 4.37 2.76 2.57 2.75 1.42
Ausbildungsverantwortliche 0.30 0.30 0.30 0.30 0.20 0.15 0.06 0.05
Fachangestellte Betreuung 0.96 0.80 0.80 0.88 1.85 1.21 1.59 0.47
Studierende	HF	(Praktikum) 0.10 0.10 0.00 0.10 0.00 0.00 0.15 0.21
FAGE in Ausbildung 2.53 2.48 2.22 2.04 1.48 1.40 1.03 0.91
Hauspflegerinnen 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.10 0.45 1.68
Assistentin Gesundheit und Soziales 0.73 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00
Pflegeassistentinnen	mit	Ausbildung 1.07 1.55 1.64 3.29 4.42 5.96 5.99 5.43
Hilfspersonal	mit	SRK	Kurs 16.60 17.23 18.86 16.99 16.94 14.11 13.54 10.71
Pflegerisches	Hilfspersonal 0.57 0.58 0.65 0.85 0.94 0.77 1.58 4.02
Total Pflegepersonal 41.74 41.82 41.56 40.71 42.01 40.85 41.44 38.58

THERAPIEN
Bewegungs- und Aktivierungs-
therapeutinnen* 1.11 1.08 1.17 0.91 1.13 0.84 1.15 4.36

Praktikanten 0.07 0.15 0.00 0.00 0.00 0.25 0.48 0.60
Total Therapien 1.18 1.23 1.17 0.91 1.13 1.09 1.63 4.96

Verwaltungspersonal 4.00 4.00 4.00 3.65 3.13 3.00 3.00 3.00
Lernende	Kauffrau 0.60 0.60 0.60 0.60 0.60 0.60 0.70 0.40
Total Verwaltungspersonal 4.60 4.60 4.60 4.25 3.73 3.60 3.70 3.40

*	seit	2011	wird	das	Pflegepersonal	der	Wohngruppe	für	Demenzkranke	im	Bereich	Pflege	aufgeführt

PERSONALBESTAND

Stellenplan 2017 2016 2015 2014 2013 2012 2011 2010

ÖKONOMIE- UND HAUSDIENST
Küche 8.06 8.35 8.80 8.18 7.60 7.60 7.58 8.21
Lernende	Koch 0.40 0.28 0.30 0.30 0.50 0.43 0.53 0.28
Hausdienst 7.22 7.07 7.04 6.88 6.84 6.51 6.39 5.82
Lernende Fachfrau Hauswirtschaft 0.20 0.20 0.28 0.25 0.30 0.30 0.28 0.18
Wäscheversorgung 0.79 0.80 0.80 0.75 0.60 0.60 0.38 0.20
Technischer	Dienst 2.38 2.56 2.41 2.31 2.30 2.30 2.12 1.96
Lernende Fachmann 
Betriebsunterhalt 0.30 0.30 0.13 0.05 0.30 0.30 0.13 0.30
Total Ökonomiepersonal 19.35 19.56 19.76 18.72 18.44 18.04 17.41 16.95

Total ohne Spitex 66.87 67.21 67.09 64.59 65.31 63.58 64.18 63.89

SPITEX IN ALTERSWOHNUNGEN
Einsatzleiterin 0.50 0.50 0.50 0.50 0.50 0.50 0.50 0.50

Stationsleiterin 0.45 0.61 0.67 0.63 0.72 0.85 0.94 0.67
Pflegefachfrauen	
DN	I,	DN	II	/	HF,	AKP,	PsyKP,	 
FA	SRK	usw. 2.02 2.14 2.23 2.45 2.43 1.97 1.98 2.25
Hauspflegerinnen	/	 
Betagtenbetreuerinnen 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.94
Hilfspersonal	mit	SRK-Kurs	/	 
Haushelferinnen 2.52 2.62 2.55 2.71 3.03 3.40 3.22 1.75
Total Spitex in AW 5.49 5.87 5.95 6.29 6.68 6.72 6.64 6.11

Total Gesamtbetrieb 72.36 73.08 73.04 70.88 71.99 70.30 70.82 70.00

Personalbestand, effektiv besetzte Stellen
Krankheitsbedingte	Absenzen	und	Versicherungsleistungen	berücksichtigt
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BEWOHNERINNEN UND BEWOHNER

Eintritte und Austritte
Pflegeheim Alterswohnungen

Bewohner	am	01.01.2017 59 97
Eintritte 16 4
Todesfälle 13 2
Austritte 3 5
Bewohner	am	31.12.2017 59 94
Durchschnittliche	Aufenthaltsdauer	31.12.2017 3	Jahre	35	Tage 6	Jahre	26	Tage

Altersstruktur der Bewohner im Pflegeheim am 31. Dezember 2017

Unter	65 66	bis	75 76	bis	79 80	bis	89 90	bis	99 über	100

2017 3.40% 11.90% 3.40% 47.40% 32.20% 1.70%
2016 1.70% 8.50% 6.80% 52.50% 30.50% 0.00%
2015 0.00% 9.80% 11.50% 47.50% 24.60% 6.60%

Aufenthaltsdauer Pflegeheim und Alterswohnungen

Aufenthaltsdauer der am 31.12.2017 im
Pflegeheim	wohnhaften	BewohnerInnen

 1 bis 5 Jahre

 5 bis 10 Jahre

 mehr als 10 Jahre

 im 2017 eingetreten

 1 bis 5 Jahre

 5 bis 10 Jahre

 mehr als 10 Jahre

 im 2017 eingetreten

Aufenthaltsdauer der am 31.12.2017
in den Alterswohnungen wohnhaften 
MieterInnen 

5 Jahre 15 Jahre

10 Jahre 20 Jahre

Pensionierungen

Jubiläen von Mitarbeitenden

PERSONELLES

Mitarbeiterbestand und Dienstjahre
Stand	31.	Dezember	2017

 25 und mehr Jahre 4 Personen
 20 bis 24 Jahre 1 Personen
	15	bis	 19	Jahre	 4	Personen
10	bis	 14	Jahre	 13	Personen
	 5	bis	 9	Jahre	 18	Personen
	 1	bis	 4	Jahre	 63	Personen

Pereira Carvalho Machado 
Fernando  
Mitarbeiter	Küche	  
1.	Januar	2017

Cilurzo Ruth 
Krankenpflegerin	FA	SRK 
1.	Januar	2017

Tucka Amra 
Pflegehelferin	SRK 
1.	März	2017

Collenberg Cristian 
Stiftungsratspräsident 
1.	Januar	2017

Kälin Luzia 
31.	Januar	2017

Derungs Pia 
Pflegehelferin	SRK 
1.	Februar	2017

Thomann Pia 
Fachfrau Gesundheit 
1.	September	2017

Antunes Ana Maria 
Mitarbeiterin Hausdienst  
1.	Juni	2017

Lombriser Mena 
Pflegefachfrau	DN	I 
1.	Februar	2017

Müller Martha 
31.	Oktober	2017

Ryter Liselotte 
31.	März	2017

Lombriser Mena 
30.	Juni	2017

Kuster Lilian 
Pflegehelferin	SRK 
1.	November	2017

D'Amico Monika 
Pflegefachfrau	HF 
7.	Oktober	2017

Da Costa Pereira  
Ana Maria 
Mitarbeiterin Hausdienst 
18.	Juni	2017	
Schaller Lydia 
Pflegehelferin	SRK 
1.	August	2017

Liesch Jean-Pierre 
Leiter Alterssiedlung 
1.	Dezember	2017
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Pflegebedürftigkeit in % der Pflegetage

2017 2016 2015
BESA	1	–	3 13.17% 18.67% 10.99%
BESA	4	–	6 33.56% 35.84% 37.13%
BESA	7	–	9 37.84% 35.14% 36.77%
BESA	10	–	16 15.43% 10.35% 15.11%

Pflegetage	total 21’580 21’353 21’830

Gelieferte	Mahlzeiten	(Chur) 24’926 20’793 23’014

Spenden zum Andenken an Menschen, die im Kantengut wohnhaft waren:

Tester	Anna		 	 	16.	Februar	2017
Müller	Babina		 	 	1.	Mai	2017

Spenden zum Andenken an Menschen, die ausserhalb Kantengut wohnhaft waren:

Luck	Reto	
Luck	Riet	

PFLEGEBEDÜRFTIGKEIT / SPENDEN UND LEGATE

Wir danken allen, 
welche unsere 
Alterssiedlung mit 
einer Spende 
berücksichtigen  
und gedenken  
den Verstorbenen.

Spendenkonto
Graubündner Kantonalbank
CH61 0077 4110 0337 6840 0

JANUAR FEBRUAR MÄRZ

Ausflug nach Lenzerheide
Bei strahlend schönem Wetter 
geniessen unsere Bewohner 
einen	 schönen	 Spaziergang	
um den See auf der Lenzer-
heide.	Die	Winterlandschaft	ist	
atemberaubend	schön.

Neujahrsapéro
Zusammen mit allen Bewohne-
rinnen und Bewohnern sowie 
den Mitarbeitern stossen wir 
auf	das	neue	Jahr	an.	

Scalära Jassplausch
Unsere Bewohner sowie einige 
Jassfreunde treffen sich regel-
mässig	 zu	 einem	 gemütlichen	
Jassabend	in	der	Cafeteria.

Fasnacht im Kantengut
Wie	schon	zur	Tradition	gewor-
den besuchen uns die Guggen- 
musik	 Burgfätzer	 Malix	 und	 
die	Churer	Schnitzelbänke.	Sie	
bringen uns Fasnachtsstim-
mung	ins	Haus.

Lernenden Karussel
Um auch andere Berufe näher 
kennenzulernen und um das 
Verständnis und Wertschät-
zung zu den Bereiche zu för-
dern, verbringen unsere Ler-
nende	 je	 einen	 Schnuppertag	
in	allen	anderen	Abteilungen.

Die fünfte Jahreszeit 
Zum erstem Mal verkleiden 
sich zahlreiche Mitarbeiter  und 
sorgen	 für	 einen	 abwechs-
lungsreichen	 Tag	 im	 Kanten-
gut-Alltag.

Unterhaltung und Sketches
Unsere Lernenden haben den 
Auftrag bekommen, einen un-
terhaltsamen	 Nachmittag	 für	
unsere Bewohner zu organisie-
ren.	Dies	haben	sie		mit	diver-
sen	 Sketches	 und	 Kaffee	 und	
Kuchen	gemacht.

Konzert  Esemble 
Voskresenije aus 
St. Petersburg
Auch	 in	 diesem	 Jahr	 begrüs-
sen wir das hervorragende rus-
sische	 Esemble	 Voskresenije	
bei	uns.

Seniorenchor
Ein	beliebter	Anlass	im	Kanten-
gut…	 Der	 Seniorenchor	 singt	
bekannte Lieder, welche zum 
mitsingen	animieren.

CHRONIK 2017 – 1. HALBJAHR
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APRIL MAI JUNI

Osterbrunch
Das	 Osterfest	 wird	 mit	 einem	
reichhaltigen Osterbrunch-Buf-
fet	gefeiert.

Spezialiätentage Frühlings-
erwachen
Die	Küchencrew	verwöhnt	un- 
sere Bewohner, Mitarbeiter so-
wie Gäste mit feiner leichter 
Frühlingskost	und	kocht	für	uns	
feine	Menüs	mit	Spargeln	und	
Bärlauch.

Treffpunkt Ostergesteck 
basteln
Mit unseren Bewohnern bas-
teln	wir	zur	Frühlingszeit	schö-
ne	Ostergestecke.	

Kinderjodelchörli
Unter der Leitung von Frau Se-
reina	Hartmann	dürfen	wir	das	
Kinderjödelchörli	von	Bonaduz	
begrüssen.

Mittagessen mit unseren 
freiwilligen Mahlzeiten-
dienstfahrern
Um uns bei den Mahlzeiten-
dienstfahrerinnen und -fahrern 
für	 ihren	 wertvollen	 Einsatz	
zu bedanken haben wir sie zu 
einem feinen Mittagessen ein-
geladen.

Ausflug Bewohner Alters-
wohnungen an den Rheinfall
Den	 Ausflug	 an	 das	 schwei- 
zer	 Wahrzeichen	 «Rheinfall»	
geniessen unsere Bewohner 
der	Alterswohnungen	sehr.

Personalabend
Die	 Theatergruppe	 Kantengut	
führt	das	diesjährig	einstudier-
te	 Theaterstück	 «Tanta	 Klärli	
khunnt uf Bsuach» nochmals 
für	das	Kantengut	Personal	auf.	
Zusammen bei einem BBQ las-
sen	wir	den	Abend	ausklingen.	

Jost Künzli spielt Handörgeli
Jost	Künzli	beschert	uns	einen	
musikalischen	 Nachmittag	 mit	
seinem	Handörgeli.

Fräulein Fröhlich
Fräulein Fröhlich unterhält un-
sere Bewohnerinnen und Be-
wohner	auf	allen	Abteilungen.

JULI AUGUST SEPTEMBER

Lehrabschlüsse
Unsere erfolgreichen Lehrab-
solventen
Fachfrau	/	Fachmann	
Gesundheit
- Vera Gridling
-	Imrane	Kastrati	
-	Tharani	Sunthar
-	Céline	Deflorin
-	Benjamin	Vogt
Kauffrau
- Selina Stoffel

Kochen im Tageszentrum 
Im	 Tageszentrum	 wird	 heute	
gemeinsam	zu	Mittag	gekocht.	

Vernissage von Gian Häne
Gian Häne erklärt uns einige 
Hintergründe	 zu	 seinen	 Bil-
dern, welche seit Juli unseren 
Gang	im	EG	schmücken.

Kantengut-Olympiade
Unsere	 traditionelle	 Kanten-
gut-Olympiade	 findet	 auch	 in	
diesem Jahr statt und bereitet 
unseren Bewohnern einen ab-
wechslungsreichen	 Nachmit-
tag.

100. Geburtstag 
Susanna Peter
Unsere Bewohnerin, Susanna 
Peter feiert dieses Jahr ihren 
100.	Geburtstag.	

Mitarbeiter z'Morga
Als	 Zeichen	 der	 Dankbarkeit	
für	 den	 Einsatz	 verwöhnen	
die Vorgesetzen ihre Mitarbei-
ter	bei	einem	gemütlichen	und	
reichhaltigen	z'Morga.

Ausflug ins Kloster Disentis
Nach	 einem	 feinen	 Mittages-
sen	 im	 Kloster	 gibt	 uns	 Pater	
Theo	einen	Einblick	 in	die	Ab-
tei.

Kantengutfest
Die	 grosse	 Tombola,	 die	 tolle	
Musik	 vom	 Duo	 Fritz	 Walter,	
viele Bewohner und Gäste so 
wie	 Bratwürste,	 Servelats	 und	
Pommes gehören auch dieses 
Jahr zu unserem traditionellen 
Kantengutfest.	

Besuch von der 
Helsana Versicherung
Einige Mitarbeiter der Helsana 
Versicherung besuchen uns 
und unternehmen mit unseren 
Bewohnern	 einen	 Ausflug	 in	
die	Stadt.
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OKTOBER NOVEMBER DEZEMBER

Ausflug nach Flims
Im Oktober besuchen einige 
unsere Bewohner die interna-
tionale	 alpine	 Heissluftballon-
woche	in	Flims.

Mittagstisch Generation+
Jeden	 Donnerstag	 findet	 der	
Mittagstisch in einem anderen 
Heim	statt.	Im	Oktober	durften	
wir die Gäste des Mittagstisch 
Generation+	 im	Kantengut	be-
grüssen.

Maronifest
Mit der musikalischen Unter-
haltung	von	Renato	Lanfranchi	
geniessen unsere Bewohner 
feine	 herbstliche	 Dessertspe-
zialitäten.

Personalabend im Pur.Lokal
Zauberer	Daniel	Kalmann	ver-
zaubert uns beim gedigenen 
Abendessen	im	Pur.Lokal.	

Musikalische Unterhaltung
Dank	des	Besuchs	des	Jodel-
clubs Calanda sowie des Post-
männerchors	 dürfen	 wir	 zwei	
musikalische	 Nachmittage	 im	
Kantengut	erleben.

Für den Ernstfall gerüstet
Sicherheit wird bei uns gross-
geschrieben.	 Aus	 diesem	
Grund	üben	wir	 für	den	Ernst-
fall	 und	 dürfen	 unter	 fachkun-
diger Anleitung einige Feuer 
löschen.

Samiklausbrunch
Der	Samiklaus	besucht	zusam-
men mit seinem Schmutzli die 
Bewohner und Mitarbeiter und 
macht	 dabei	 einen	 Rundgang	
durch	alle	Abteilungen.

Adventsfensterfeier
In	 der	 Adventszeit	 dürfen	 wir		
die	festlich	geschmückten	Fen- 
ster	bestaunen.

Weihnachtsfeier
Das	Jahr	2017	beenden	wir	mit	
der Weihnachtsfeier der Be-
wohnerinnen und Bewohner 
der Alterswohnungen und den 
Weihnachtsfeiern auf den Ab-
teilung	des	Pflegeheims.	

BILANZ PER 31.12.2017

AKTIVEN 31.12.2017 31.12.2016
Umlaufvermögen
Kassa	/	Post 259’012.60 252’672.00
Bank 6’460’259.95 4’522’669.35
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1’147’659.90 1’130’333.85
Andere kurzfristige Forderungen 325.15 55.15
Vorräte 73’120.60 77’106.05
Transitorische	Aktiven 18’973.75 35’423.25
Total Umlaufvermögen 7’959’351.95 6’018’259.65

Anlagevermögen
Finanzanlagen 3’500.00 28’500.00
Grundstücke	und	Liegenschaften 1’419’000.00 1’419’000.00
Sanierung und Erweiterung 16’326’893.41 17’050’842.06
Übrige Sachanlagen 570’596.95 685’817.75
Total Anlagevermögen 18’319’990.36 19’184’159.81

Stiftungsrechnung
Bank 1’076’603.57 1’338’048.57
Grundstücke	und	Liegenschaften 16’694’134.65 17’204’437.80
Liegenschaft Zollikon 1’622’946.08 1’708’364.08
Total Stiftungsrechnung 19’393’684.30 20’250’850.45
Total Aktiven 45’673’026.61 45’453’269.91

PASSIVEN 31.12.2017 31.12.2016
Fremdkapital
Kurzfristige	Verbindlichkeiten 537’488.70 881’049.35
Zweckgebundene	Fonds	(kurzfristig) 86’189.80 108’101.55
Transitorische	Passiven 137’388.35 138’705.85
Langfristige Finanzverbindlichkeiten 4’250’000.00 4’550’000.00
Zweckgebundene	Fonds	(langfristig) 16’583’939.80 17’053’919.25
Total Fremdkapital 21’595’006.65 22’731’776.00

Organisationskapital
Stiftungskapital	am	01.01.2017 15’570’839.12
Ergebnis Personalhaus 124’283.35
Ergebnis	Cafeteria,	Kiosk 43’879.50
Ergebnis Automobilbetrieb 0.00
Ergebnis Stiftung 257’168.70 15’996’170.67 15’570’839.12
Total Stiftungskapital 15’996’170.67 15’570’839.12

Reserve	für	Instandsetzung	und	Erneuerung 5’100’092.35 4’551’354.85
Total Reserve für Instandsetzung und Erneuerung 5’100’092.35 4’551’354.85

Bewertungsreserven	(Swiss	GAAP	FER) 423’651.99 423’651.99
Total Bewertungsreserven 423’651.99 423’651.99

Gewinnreserven	per	01.01.2017 2’175’647.95
Pflegeheim	Jahresergebnis 382’457.00 2’558’104.95 2’175’647.95
Total Gewinnreserven 2’558’104.95 2’175’647.95
Total Organisationskapital 24’078’019.96 22’721’493.91
Total Passiven 45’673’026.61 45’453’269.91
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ERFOLGSRECHNUNG 2017

Rechnung 2017 Budget 2017 Rechnung 2016
Betriebsertrag
Pflege-,	Behandlungs-	und	Aufenthaltstaxen 6’660’873.80 6’393’000.00 6’254’980.45
Medizinische	Nebenleistungen 56’206.90 62’200.00 58’012.05
Leistungen	der	Küche	(inkl.	Mahlzeitendienst) 746’955.75 640’000.00 658’695.15
Sonstige Erträge 103’238.35 79’850.00 85’259.50
Spitex	in	Alterswohnungen	 541’616.70 611’000.00 597’406.35
Ertrag	aus	Parkplätzen 35’859.85 16’500.00 0.00
Total Betriebsertrag 8’144’751.35 7’802’550.00 7’654’353.50

Betriebsaufwand
Personalaufwand 5’588’971.15 5’885’125.00 5’557’114.30
Medizinischer Bedarf 67’863.70 76’000.00 71’045.30
Lebensmittelaufwand	/	Haushaltaufwand 542’788.25 563’500.00 533’712.18
Unterhalt/Reparaturen,	Leasing,	Energie/Wasser 322’119.90 372’500.00 308’743.13
Büro-	und	Verwaltung 151’326.65 195’000.00 161’615.85
Übriger Bewohnerbezogener Aufwand 46’897.30 49’500.00 49’798.10
Übriger Sachaufwand 69’213.65 66’050.00 57’603.80
Abschreibungen 910’785.85 1’100’000.00 906’158.20
Total Betriebsaufwand 7’699’966.45 8’307’675.00 7’645’790.86
Betriebliches Ergebnis 444’784.90 -505’125.00 8’562.64
Total Finanzergebnis -4’654.50 -39’500.00 -3’335.95
Total Ergebnis zweckgebundene Fonds 484’848.00 485’000.00 484’848.00
Ordentliches Ergebnis vor Zuweisung IE 924’978.40 -59’625.00 490’074.69

Betriebsfremdes Ergebnis
Ergebnis Personalhaus 124’283.35 109’000.00 104’027.65
Ergebnis	Cafeteria/Kiosk 43’879.50 33’900.00 40’590.75
Ergebnis Automobilbetrieb 0.00 -7’000.00 -1’987.85
Ergebnis Stiftung 257’168.70 107’900.00 276’362.08
Total Betriebsfremdes Ergebnis 425’331.55 243’800.00 418’992.63
Total ausserordentliches Ergebnis 6’216.10 0.00 163.00
Jahresergebnis vor Entnahme /
Zuweisung Organisationskapital 1’356’526.05 184’175.00 909’230.32
Entnahme Organisationskapital 0.00 0.00 0.00

Zuweisung	Reserve	IE -548’737.50 -287’500.00 -547’112.50
Zuweisung	Stiftungskapital -425’331.55 0.00 -418’992.63
Zuweisung Organisationskapital -974’069.05 -287’500.00 -966’105.13
Total Veränderung Organisationskapital -974’069.05 -287’500.00 -966’105.13
Jahresergebnis nach Entnahme /
Zuweisung Organisationskapital  382’457.00 -103’325.00 -56’874.81

Die	ausführliche	Jahresrechnung	gemäss	Swiss	Gaap	FER	inkl.	Testat	der	Revisionsstelle	BDO	AG	kann	beim	Sekretariat	
der	Alterssiedlung	Kantengut	verlangt	werden.
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Wir	fördern	das	Verständnis	für	die	Anliegen	der	älteren	Menschen	–	ein	Auszug	aus	unserem	Leitbild.

KANTENGUT >> LEBEN

ALTERSSIEDLUNG KANTENGUT

Alterssiedlung	Kantengut	| Scalärastrasse 14 | 7000 Chur |	Tel	081	354	13	13	|	www.kantengut.ch	|	info@kantengut.ch


